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Protokoll der Gemeindeversammlung der Gemeinde Zwingen vom 
Mittwoch, 13. Dezember 2023, 20.00 Uhr im Gemeindesaal 
 
 
Beginn:  20.00 Uhr 
 
Schluss:  22.25 Uhr 
 
Publikation:  Anschlagkasten 
  Verteilen der Einladung in alle Haushalte 
  Homepage 
  Aktenauflage 
 
Anwesend: 91 stimmberechtigte Personen 
 
Abwesend: Peter Hueber, Gemeinderat 

   
  
Stimmrecht: Finanzverwalter Andreas Winterstein und Gemeindever-

walter Andreas Schärer sind nicht stimmberechtigt. 
  
 
Medienvertreter: Bea Asper, Wochenblatt 
 
 
Stimmenzähler: Es werden vorgeschlagen und einstimmig gewählt: 

- Nicolas Kovac 
- Lotte Wittmer 

 
Gäste:  Rita Contini, artevetro architekten AG 
  Felix Knobel, artevetro architekten AG 
   

 
Vorsitz: Gemeindepräsident Thomas Schmid  
 
Protokoll: Gemeindeverwalter Andreas Schärer 
 
 
Gemeindepräsident Thomas Schmid begrüsst die Anwesenden zur heutigen Gemein-
deversammlung und erläutert die Geschäftsordnung. Zum Abstimmungsprozedere 
wird auf § 67 GemG und für Wortmeldungen auf § 63 – 65 hingewiesen. Bezüglich der 
Versammlungsleitung wird auf § 58 GemG aufmerksam gemacht. 
 
Gemeindepräsident Thomas Schmid lässt feststellen, dass keine Einwände gegen die 
Aufnahme der Versammlung auf Tonträger geltend gemacht werden. 
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TRAKTANDEN 
 
Es wird keine Änderung der Traktandenliste verlangt. 
 
 
 
TRAKTANDUM 1 
Informationen SG4 – Schaden, Bauprojekt, Kosten und Termine 
 
Thomas Schmid begrüsst die Architekten von artevetro architekten AG Frau Rita 
Contini und ihren Partner Herr Felix Knobel. Er übergibt der Architektin Rita Contini 
das Wort, sie wird aufgrund des Grossbrandes über das Projekt berichten. Nachdem 
mit der Basellandschaftlichen Gebäudeversicherung (BGV) die Schadenssumme von 
CHF 3,55 Mio. gemäss Einleitung von Thomas Schmid vereinbart wurde: 
 
Rita Contini: Ich darf Ihnen den aktuellen Projektstand vorstellen. Baubeginn war im 
Januar 2022. In der Nacht vom 24. auf den 25. Oktober 2022 kam es zu diesem Gross-
brand. Damals gab es den Schaden durch das Feuer, das alles Holz, ausser der Decke 
im Erdgeschoss, zerstörte. Das Löschwasser setzte danach das Kellergeschoss unter 
Wasser, dabei wurden die ganzen Decken und Wände nass. Zu guter Letzt führte dies 
zu einem holzzerstörenden Pilz, der die verbliebene Holzdecke im Erdgeschoss befal-
len hat. Da nicht garantiert werden konnte, dass der Pilzbefall inskünftig weitere Schä-
den verursacht, daher mussten weitere bauliche Massnahmen ergriffen werden. 
Zerstört wurde der ganze Dachstuhl, auch dieser Winkel aus 1560, dem ältesten Teil. 
Auch Trakt B links, dieser mit dem Türmchen, und Trakt A rechts wurden aufgrund der 
Holzkonstruktion ganz zerstört. Neu heissen die jetzt im Projekt Trakt A, links und Trakt 
A, rechts. Die Trennwände aus Holz wurden dabei ebenfalls zerstört. 
Wir hatten Glück im Unglück nämlich, dass die ganze Fassade erhalten geblieben ist. 
Daher blieb das ISOS-Ensemble mit der ganzen Stimmung erhalten. 
Das neu erstellte Beton-Treppenhaus war ein weiterer Glücksfall, da dieses der Feu-
erwehr einen sicheren Zugang ermöglichte. In der Planung hatte es den Nachteil, dass 
die Treppe zum alten Niveau der Holzdecken führte und für die neuen Betondecken, 
die bestehende Treppe berücksichtigt werden musste. Dies war ein etwas komischer 
Anpassungsprozess. Der Terminplan ist in Bearbeitung. Bis Ostern wird das neue 
Dach errichtet und bis im Sommer werden die Installateure beginnen, mit dem Ziel, 
den Bau bis Ende 2024 fertig zu stellen. Wir haben die Denkmalpflege bei der Planung 
miteinbezogen, dies wegen der Balkenlage, die ein paar hundert Jahre alt ist. Diejeni-
gen von 1921 hatten andere Dimensionen als die heutige Balkenlage. Zum Beispiel 
war vorher, einer 20 cm mal 20 cm, bei der heutigen SIA-Norm gilt 56 cm für den 
Träger, mal 25 cm in der Breite. 
Neben der Denkmalpflege wurde vor allem beim Dachbereich die Bau- und Planungs-
kommission begrüsst. Als weitere Parameter mussten die bereits bestellten Küchen, 
Radiatoren und Sanitäreinrichtungen in die Grundrissplanung miteinbezogen werden. 
Der Trakt A links erhält neue Betondecken und beim Trakt A rechts verbleiben diese 
aus dem Bestand. 
Zu guter Letzt wurde das Gebäude auch noch Erdbeben ertüchtigt. Der Brand wurde 
somit genutzt, um eine Qualitätsverbesserung zu erzielen. 
Thomas Schmid: Ich kann von meiner Seite her ergänzen, dies war eine intensive Zeit, 
die viel Anstrengung benötigte. Auch der Gemeinderat hat sich dazu durchgerungen, 
einige Dinge zu ändern. Dazu gehört der Beizug eines professionellen Bauherrenver-
treters. Wir haben bekanntlich eine Arbeitsgruppe, die uns dies stark empfohlen hat. 
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Wir haben eine professionelle Bauherrenvertretung ausgeschrieben und evaluiert. Seit 
einem halben Jahr unterstützt uns die Firma Stokar & Partner AG. Die Komplexität 
beim Bau, die sich nun ergeben hat, aber auch das Projektcontrolling muss angepasst 
werden, damit wir die Kosten den Versicherungen aufzeigen können. Diesbezüglich 
brauchen wir die Unterstützung dieser Bauherrenvertretung, da unsere Bauvertretung 
dies nicht mehr nebenbei machen kann. 
Zum Zweiten erwähnten Punkt betreffend Brandursache habe ich bei Herrn Stefan 
Müller von der Staatsanwaltschaft nachgefragt, um darüber informieren zu können. 
Am besten lese ich die Antwort gleich vor, die wir 14 Monate nach dem Brand erhielten: 
 
Wir können Ihr Anliegen nachvollziehen, dass Sie an der Gemeindeversammlung 
vom 13. Dezember 2023 über den Brand informieren möchten und wie Sie schrei-
ben, den (wilden) Spekulationen der Dorfbevölkerung betreffend Brandursache ein 
Ende setzen möchten. Da die Ermittlungen in diesem komplexen Brandfall andauern 
und der Brandursachenbericht der Forensik Polizei BL noch nicht vorliegt, können wir 
Ihnen auch keine Auskunft über die Brandursache geben. 

Es wäre spekulativ und unseriös, wenn Polizei und Staatsanwaltschaft vor Vorliegen 
sämtlicher Ermittlungsergebnisse und abschliessender Prüfung Auskunft erteilen 
würden. Zumal gilt, wie in allen Vorverfahren, das Untersuchungsgeheimnis gemäss 
Art. 73 Schweizerische Strafprozessordnung, welches nur in Ausnahmefällen zur Ori-
entierung der Öffentlichkeit durchbrochen werden darf. Im vorliegend zu untersu-
chenden Brandfall liegt ein solcher Ausnahmefall nicht vor. 

Wenn die Ermittlungen abgeschlossen sind, können wir entsprechend informieren. 
Wir bitten Sie daher um Verständnis. 
Thomas Schmid: In diesem Sinne kann ich Euch auch nur um Verständnis bitten, denn 
ich kenne die Ursache auch nicht. Zudem macht es keinen Sinn, darüber zu spekulie-
ren. Gibt es noch Fragen dazu? 
 
Ermando Imondi: Besten Dank für die Präsentation, Rita. Ein Punkt fand ich befrem-
dend, nämlich dass die Basellandschaftliche Gebäudeversicherung (BGV) diese Kos-
ten vollumfänglich deckt. Bei einer Kostenschätzung gibt es normalerweise eine Band-
breite von plus minus 25 Prozent. Bezahlt die BGV den Schaden dann auch, wenn 
dieser teurer wird? Das entspricht doch CHF 600‘000.-- bis 700‘000.--. 
Thomas Schmid: Ermando fragt nach der Kostengenauigkeit; absolut sakrosankt ist 
sie nicht, aber es ist schon so, dass diese im Normalfall gilt. Sollte sich jedoch heraus-
stellen, dass etwas vergessen ging, beispielsweise ein Schadenteil, welcher wesent-
lich teurer wird. In diesem Fall müssten wir bei der BGV, ähnlich wie bei einem Nach-
tragskredit, dies beantragen und entsprechend begründen. Aus all diesen Gründen 
haben wir den Bauherrenvertreter beigezogen, damit wir dabei professionell betreut 
sind. 
Rita, hast Du dazu noch etwas zu ergänzen? Rita Contini: Wir haben die Arbeitsgat-
tungen genommen, haben kontrolliert was ist noch vorhanden, was ging verloren und 
haben noch etwas draufgeschlagen. Das Ganze ging dann zu BGV und die BGV rech-
nete den Schaden anders. Reserven dürfen sie keine finanzieren, sie betrachteten das 
Gebäudevolumen, was gab es vorher und was in Zukunft. Demnach gingen 55% ka-
putt. Über CHF 4 Mio. waren versichert vor dem Brand und somit gab Hr. Alt von der 
BGV CHF 3,5 Mio. als Schadensumme bekannt. Er gab dann noch CHF 50'000.— für 
das Notdach dazu, welches wie auf einem anderen Konto bei der BGV geführt wird. 
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Weil er sich nicht sicher war, ob die Architektin alles berücksichtigte. Von den Reser-
ven wollte er nichts hören, weil sie eben mit dem Gebäudevolumen anders gerechnet 
haben. 
Damit Sie sich nicht wundern, am kommenden Freitag wird noch der Kran von Terraluk 
ausgetauscht, weil sie diesen bereits im Februar wieder gebrauchen können. 
Toni Fricker: Habe eine Frage zum Umbau: Werden nun Brandmelder eingebaut? 
Rita Contini: Ohje. Thomas Schmid: Nein, es werden keine eingebaut. Rita Contini: 
Wir haben einen Brandschutzexperten, der das Ganze begleitet. Wegen der Betonde-
cken und dem Wohnungsbau braucht es diese nicht. Zudem wird es einzelne Feuer-
löscher im Archiv und an bestimmten Orten geben, obwohl es diese nicht unbedingt 
braucht. 
Toni Fricker: Danke schön. Thomas Schmid: Dann sage ich: Besten Dank. 
 
 

Umbau Schl  
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Beschluss: 
Die Gemeindeversammlung nimmt die Informationen zum Brandfall Schlossgasse 4 
zur Kenntnis. 
 
 
TRAKTANDUM 2 
Protokoll der Gemeindeversammlung vom 21. September 2023 
 
Das Protokoll der Gemeindeversammlung vom 21. September 2023 wird einstimmig  
genehmigt und verdankt. 
 
 
 
TRAKTANDUM 3 
Budget 2024 
Kenntnisnahme des Aufgaben- und Finanzplanes 2024-2028 
 
Eintreten: 
Gemeindepräsident Thomas Schmid lässt die Versammlung feststellen, dass das Ein-
treten auf das Geschäft nicht bestritten wird. 
 

 
Wortmeldung: 
Georg Furler: Als ich den Aufgaben- und Finanzplanes 2024-2028 studierte und fest-
stellte, dass dieser bei 19 Mio. CHF Nettoinvestitionen im Jahre 2028 ausgeglichen 
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ist, sagte ich mir: Wow, super. Das ist perfekt. Ist da etwas nicht richtig oder habe ich 
da etwas falsch verstanden? 
Thomas Schmid: Du gehst davon aus, dass die Abschreibungen oder Zinsbelastungen 
so hoch ausfallen werden? Georg Furler: Moment, wenn ich die Erfolgsrechnung be-
trachte, dann muss ich doch die Investitionen, die Abschreibungen, plus Zinsaufwen-
dungen, plus zusätzlichen Unterhalt und Betriebskosten miteinbeziehen. Sonst stimmt 
mir die Erfolgsrechnung nicht. Das wäre eine Irritierung der Bevölkerung angesichts 
dieser Investitionen. 
Andreas Winterstein: Das Bevölkerungswachstum nimmt sehr stark zu, darum ist das 
so. Georg Furler: Es geht nicht ums Bevölkerungswachstum. Andreas Winterstein: Die 
Abschreibungen sind natürlich eingerechnet, das ist völlig klar. Georg Furler: Das 
glaube ich, aber sind die Nettoinvestitionen, die Abschreibungen und die Zinsen da-
bei? Andreas Winterstein: Ja, ist alles miteingerechnet. Georg Furler: Dann stimmt 
meine Annahme, dass wir trotz 19 Mio. CHF Nettoinvestitionen im Jahre 2028 ein aus-
geglichenes Budget haben? Andreas Winterstein: Genau. Georg Furler: Ich will nur 
noch sagen, vor 2-3 Jahren bei der BDO sah es noch anders aus. Da waren wir jeweils 
zwischen CHF 300'000.— bis CHF 500'000.—im Minus. Ich nehme diese Planzahlen 
so entgegen und gratuliere, dass wir dementsprechend investieren können. Das ist 
perfekt. Thomas Schmid: In der Vergangenheit haben wir jeweils Rückstellungen ge-
bildet. Die Schlossgasse 4 beispielsweise wurde komplett zurückgestellt. Durch die 
Auflösung der Rückstellungen wird dies zu einem Nullsummenspiel. Was man auch 
bereits sieht, wir gehen von CHF 12,5 Mio. auf 14,5 Millionen aufgrund des Bevölke-
rungswachstums von über 10 Prozent. Gut, dann kommen wir zu den Grundlagen des 
Budgets 2024. 
 
Beschluss: 
Die Gemeindeversammlung nimmt den Aufgaben- und Finanzplan 2024-2024 zur 
Kenntnis. 
 
 
 
 
TRAKTANDUM 4 
Genehmigung des Budgets 2024 
 
Festsetzung der Grundlagen zum Budget 2024 

 
1. Des Gemeindesteuersatzes von 59 % der Staatssteuer, wie bisher 
2. Der Ertragssteuer für juristische Personen von 46 % der Staatssteuer, wie bisher 
3. Der Kapitalsteuer für juristische Personen von 55 % der Staatssteuer, wie bisher  
4. Der Sondersatz für ehemalige Statusgesellschaften von 55 % der Staatssteuer, wie  

bisher 
5. Der Wassergebühr für Frischwasser von CHF 2.00 pro m³ exkl. MWST wie bisher 

und der Grundgebühr von CHF 00.00 pro Haushalt und Gewerbeeinheit exkl. MWST, 
neu 

6. Der Abwassergebühr für Schmutzwasser von CHF 1.40 pro m³ exkl. MWST, wie bis-
her und der Grundgebühr von CHF 00.00 pro Haushalt und Gewerbeeinheit exkl. 
MWST, neu 

7. Der Abfallgrundgebühr je Haushalt und Gewerbeeinheit von CHF 50.00, wie bisher 
8. Der Hundetaxe von CHF 130.00 für den ersten Hund und CHF 180.00 für jeden wei- 

teren Hund, wie bisher 
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Thomas Schmid: Hier gibt es eine Änderung bei den Grundgebühren Wasser und Ab-
wasser. Der Grund dafür ist ein Gerichtsurteil. Unsere Grundgebühr, die wir im Regle-
ment haben, ist pro Wohneinheit beziehungsweise Grundgebühr pro Gewerbeeinheit. 
Gemäss dem Gerichtsurteil ist dies so nicht korrekt. Als wir 2015/16 das Reglement 
gemacht haben, war die Basis dafür das kantonale Musterreglement. Mehrere Basel-
bieter Gemeinden haben diese Bezeichnung ebenfalls im jeweiligen Reglement mit 
dieser Gewerbeeinheit. Als wir die funkgesteuerten Wasserzähler einführten, die au-
tomatisch ausgewertet werden können, hat dies den Abrechnungsprozess massiv ver-
einfacht. Dies war insgesamt eine gute Sache, aber auch dies führte an verschiedenen 
Orten zu viel Unbill. Dabei stellte man fest, dass das Reglement in diesem Punkt prob-
lematisch ist. Der ressortverantwortliche Gemeinderat Michel Ellenberger wird das 
Reglement anpassen. Der Gemeinderat wird die Grundgebühr nicht abschaffen. 
Grundsätzlich ist es so, dass eine Grundgebühr die Infrastrukturkosten des Wasser- 
oder Abwassernetzes deckt und die verbrauchsabhängige Gebühr den entsprechen-
den Bezug. Es gibt andere Ansätze zur Festlegung der entsprechenden Grundgebühr. 
Bei beiden Kassen handelt es sich um Sonderfinanzierungen, die gut gefüllt sind. Da-
her war der Verzicht auf die Grundgebühr die einfachste Lösung, bis das Reglement 
entsprechend angepasst werden kann. Im Gegensatz zu anderen Gemeinden haben 
wir es mit einer gewissen Budgetdisziplin geschafft, ohne Steuererhöhungen auszu-
kommen. Somit können wir den Steuersatz bei 59% belassen. 
 
Wortmeldung: 
- 
 
Antrag: 
Der Gemeinderat beantragt, die Grundlagen (1-8) zum Budget 2024 zu genehmigen. 
 
Beschluss: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag einstimmig. 
 
 
 
TRAKTANDUM 5 
Genehmigung des Budgets der Erfolgsrechnung 2024 
 
Der Gemeindepräsident präsentiert die folgenden Kennzahlen und erläutert den 
budgetierten Aufwandüberschuss: 
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Thomas Schmid: Bevor wir zu den Investitionen kommen, gibt es hierzu noch 
Fragen zur Erfolgsrechnung resp. einzelnen Budgetpositionen? 
 
Wortmeldung: 
Ermando Imondi: Zum Budget Polizei 1110.3010.01 wird die Ortspolizistin in 
eine höhere Lohnklasse eingereiht. Meines Wissens, als ehemaliger Gemein-
depräsident, war Lotte Wittmer zu 20% angestellt. Angesichts Betrages gehe 
ich von einem 50% Pensum aus, dies habe ich so ausgerechnet. Mich befrem-
det, dass man eine Lohnklasse neu einreiht, ohne Modellumschreibung und 
Stellenbeschreibung. Hat die Gemeindeversammlung beschlossen, dieses 
Pensum zu erhöhen, ich konnte dies nirgends vorfinden. Eine Neueinreihung 
ist immer mit einer Modellumschreibung verbunden, so wie wir dies letztes Jahr 
diskutiert haben. Man sieht dies bei der Logopädie, wo dies richtig gemacht 
wurde. Das ist meine Frage, wie dies gemacht wurde. Thomas Schmid: Pascal, 
weisst Du hier Bescheid? Thomas Schmid: Bin der Meinung, die Lohnklasse 
änderte sich nicht, sondern nur das Pensum. Pascal Strub: Nein, die Lohn-
klasse änderte sich ebenfalls. Neu ist sie in Lohnklasse 19. Im Vergleich mit 
dem Kanton ist dies die Lohnklasse eines Polizei-Aspiranten. Neu hat sie recht 
viele Zusatzaufgaben und ist neu auch handlungsbevollmächtigt. Über die 
EDV-Schnittstelle, meldet sie alle Sprayereien, Verunstaltungen etc... Dies ist 
auch unserem Gemeindeverwalter, Andreas Schärer, bekannt. Für Teilzeitstel-
len ist gemäss Personalreglement der Gemeinderat zuständig. Für Vollzeitstel-
len ist es die Gemeindeversammlung. 
Ermando Imondi: Ich weiss noch, als ich Gemeindepräsident war, hat Kurt Felix 
uns auf den Stellenplan aufmerksam gemacht. Recht hatte er dabei und wir 
korrigierten dies. Lotte, dies ist nicht gegen deine Person, aber wir geben hier 
Geld aus und das ist nicht wenig Geld. Ich bitte den Gemeinderat, dies zurück-
zuziehen und eine saubere Modellumschreibung zu machen, dann kann man 
dies nochmals bringen. Dann kann man die Erhöhung machen. Es muss klar 
definiert sein, was die Gemeindepolizistin für zusätzliche Aufgaben bekommt. 
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Thomas Schmid: Gegenüber dem Budget 2023 ist es eine Zunahme von CHF 
37‘000.-- auf CHF 40‘000.--. Handelt es sich um diese Erhöhung?  
Pascal Strub: Nur als Hinweis, bei Grellingen hat sie ein 20% Pensum. Wir 
wachsen, unsere Wohnfläche wird immer wie grösser. Lotte bekommt als wie 
mehr Aufgaben. Sie kommt mit den Stunden nicht mehr nach. Wir haben un-
zählige Reklamationen, dass zu wenig kontrolliert wird. Wir haben auch ein 
Hundereglement, dass eingehalten werden muss und da kommen wir mit 20% 
einfach nicht durch. 
Thomas Schmid: Wir sind immer noch im bewilligten Stellenplan. Das ist so. 
Zudem sind wir an einer Verwaltungs- und Organisationsanalyse. Ist die Re-
duktion von CHF 40‘000.-- auf CHF 37‘000.-- für Dich ein Antrag?  
Ermando Imondi: Ja, das ist für mich ein Antrag. Ohne Modellumschreibung 
und neuen Stellenbeschrieb gibt es keine Lohnerhöhung. Das ist beim Kanton 
so und wurde auf die Gemeinde heruntergebrochen. Ausser es steht anders im 
Personalreglement. 
Thomas Schmid: Gut, dann bringen wir den Antrag. Ermando Imondi: Wenn ich 
noch weitermachen darf, dann käme ich zu einer anderen Budgetposition. Ich 
möchte zunächst darüber informieren, weshalb ich hier stehe. Einwohnerinnen 
und Einwohner haben mich gebeten, wegen des Berichts im Wochenblatt über 
die Sport- und Freizeitregion. Dort wurden die Konsequenzen aufgezeigt für die 
Gemeinden, wenn sie diesem Verein nicht beitreten. Die Leute kamen auf mich 
zu, schliesslich war ich in meiner Funktion als Landrat in dieser Arbeitsgruppe 
mit dabei. Im September 2021 war der Startschuss, dort ging es darum, dass 
die Stadt Laufen und die Gemeinde Breitenbach mit Vertretern aus den Verei-
nen, der Politik und der Wirtschaft zusammengekommen sind. Dort wurde ge-
sagt, dass die Eishalle, das Schwimmbad und die Sportanlage in Breitenbach, 
das Hallenbad in Zullwil oben zusammen ein Minus von CHF 950'000.-- ergibt. 
Berechtigterweise, sagten diese Gemeinden, dass sie nicht mehr bereit seien, 
die Kosten einfach zu tragen, wenn sie dem Laufental die Infrastruktur zu Ver-
fügung stellen und die umliegenden Gemeinden davon profitieren können. Das 
war der Startschuss dazu. Ich war sehr enttäuscht an diesem ersten Workshop 
zu sehen, dass es wenige Gemeindevertreter aus dem Laufental hatte und we-
nige aus Thierstein und dem Schwarzbubenland. Dort habe ich zu Sibylle Jeker 
gesagt, wenn wir weitermachen wollen, dann müssen die Gemeinden mithel-
fen, diese Defizite zu tragen. Im 2. Workshop müssen wir unbedingt Gemeinde-
vertreter am Tisch haben, denn wir können das Finanzielle nicht regeln, da dies 
nur mit den Gemeinden geht. Im 2. Workshop kamen dann einige aus dem 
Lauftental, was mich erstaunte. Von Zwingen war im 2. Workshop immer noch 
niemand mit dabei. Mit den Gemeindevertretern ging man weiter und disku-
tierte, in welcher Form man dies machen soll? In der Form eines Zweckverban-
des, einer Aktiengesellschaft, eines Vereines? Man sprach sogar von einem 
Sportkoordinator zur Kapazitätsplanung der Turnhallen, Fussballplätzen etc., 
um sich gegenseitig auszuhelfen. Die Gemeindevertreter sagten, wir sind da-
bei. Dann muss ich sagen, die Stadt Laufen und Breitenbach erarbeiteten das 
Konzept, was mit den Finanzen zu tun hat und die Statuten. Im 3. Workshop 
haben die Gemeindevertreter Laufen und Breitenbach das OK gegeben, um 
weiterzumachen. Danach kamen die Vernehmlassungen, wobei von Zwingen 
auch nicht viel kam, das muss ich hier sagen. Ich habe keine Folien dabei, da 
der Gemeinderat keine Freude daran hatte, dass ich hier Folien zeige. Ich kann 
euch jedoch darauf aufmerksam machen, dass auf der Homepage des Vereins 
Sport- und Freizeitregion alles noch einmal sauber beschrieben ist. Thomas, 
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ich war vorhin etwas befremdet, als du sagtest, dass ihr nicht gewusst hättet, 
was auf euch zu kommt. Doch, im Oktober 2022 waren Peter Hueber und 
Pascal Strub im Fahnensaal, wo ich ebenfalls war. Dort hat man alles aufge-
gleist und alle Gemeinden konnten ihre Einwände bringen. Dann hat man alles 
berücksichtigt und angepasst, da haben weder Laufen noch Breitenbach irgen-
detwas gemacht, dass einseitig zu ihren Gunsten ist. Dort haben die Gemein-
den bestimmt, dass diejenigen, die nicht mitmachen, bestraft werden, das ha-
ben Laufen und Breitenbach ins Konzept miteinbezogen. Es wurde ein Verteil-
schlüssel gemacht, um ausrechnen zu können. Die Gemeinden, die weiter weg 
sind, bezahlen etwas weniger und die näheren etwas mehr. Beim Budgetpos-
ten 3410.3637.01 hat man die CHF 26'500.-- herausgenommen und hat CHF 
5'000.-- hineingenommen. Die Einwohnerinnen und Einwohner kamen zu 
Recht zu mir und beklagten sich, dass sie neu CHF 12.-- für das Billet bezah-
len. Vorher bezahlten wir CHF 6.--. Ich mag mich gut erinnern, bereits vor 2 
Jahren wollte ein Einwohner die CHF 26'500.-- aus dem Budget streichen. Das 
geht nicht. Wir können im Laufental nicht sagen, wir wollen zusammen gehen, 
eventuell die Gemeinden oder Bauverwaltungen fusionieren. Wir können uns 
das nicht leisten, nichts daran zu bezahlen. Das geht nicht. Es wurde ein An-
trag gestellt, der lautet: Dass man ins Budget neu die CHF 13,60 pro Einwoh-
ner aufnimmt. Vorher waren es CHF 10.--. Jetzt sind es CHF 3,60 mehr. Dann 
reden wir von einem Betrag von CHF 37'307.-- resp. rund CHF 38'000.—ins 
Budget zu nehmen, dass man weiterhin die Billets und Abonnemente weiterhin 
subventionieren kann. Ohne Beitritt werden die Zwingnerinnen und Zwinger 
keine Abonnemente mehr erhalten. Die Stadt Laufen muss angesichts un-
glaublicher Defizite schauen, dass sie zu Geld kommt, zur Finanzierung der 
Defizite von Schwimmbad und der Eishalle. 
Thomas Schmid: Gut, die haben vielleicht auch noch andere Defizite. Besten 
Dank. Vielleicht darf ich kurz erzählen, was der eigentliche Hintergrund ist. 
Zwingen hat nichts gegen diesen Verein, ganz im Gegenteil. Wenn man sich 
das Vereins-Logo betrachtet, dann sieht man einen Fussballer, einen Golfer 
und einen Tennisspieler, das Logo ist eigentlich schon einmal vielverspre-
chend. Die Idee für diesen Verein kam ja aus der Promotion Laufental. Die ha-
ben wir ja alle unterstützt, dass man etwas machen muss. Die Gemeinderäte 
von Wahlen, Röschenz und Dittingen haben dies geschlossen unterstützt. 
Heute ist es so, dass Kosten auf Zwingen zukommen und die Vereine, die uns 
wichtig sind. Gemäss unseren Legislaturzielen wollen wir diese auch stärken. 
Es ist eine Grossmatt, die ganzen Turnhallen so wie Du dies erwähnt hast. Die 
ganzen Ideen finden sich in diesem Verein leider nicht wieder. Eine Birs Golf 
AG wird nie davon profitieren können. Eine Tourismuskarte im Laufental anzu-
bieten, war eine weitere Idee. Die Green Fee zum halben Preis anzubieten, 
wäre eine Attraktion gewesen. Im Gegenzug wären auch Einnahmen seitens 
der beteiligten Hotels denkbar gewesen, wenn diese etwas daran bezahlen. 
Der Pistolenclub könnte dem Verein etwas anbieten, mit so einer Laufental-
Karte.  
Ermando Imondi: Thomas, ich will Dich ungerne unterbrechen, aber es ist 
falsch, was Du sagst. Es war nie die Rede davon, dass es in diese Richtung 
geht. Noch etwas: Es gab drei Phasen. Phase eins war die Gründung des Ver-
eins. Phase zwei wäre der Einbezug der Grossmatt möglich gewesen. Phase 
drei die Finanzierung. Thomas Schmid: Ermando, wir haben vorgesprochen: 
wir konnten weder in Phase zwei noch drei irgendetwas davon realisieren. Von 
der Stadt Laufen haben wir ein Schreiben erhalten, das fast erpresserisch ist. 
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Die Stadt Laufen und die Einwohnergemeinde Breitenbach sind Eigentümer 
dieser Anlagen. Sie halten auch die Bedingungen für die Preisgestaltung offen 
und welche Bezugsmöglichkeiten es gibt. Wenn ich dazu ein Beispiel geben 
darf: Aesch hat auch ein Schwimmbad, die unterscheiden beim Saisonabonne-
ment nicht, ob jemand von Pfeffingen kommt oder von Grellingen oder von 
Zwingen. Es erhalten alle denselben Preis und können ein Saisonabonnement 
lösen. Was man auch wissen muss, es geht nicht ums Geld. Wir bezahlen 
heute CHF 28'500.--, wenn wir diesem Verein beitreten CHF 38'000.—, mit die-
sen CHF 13;60. Ermando Imondi: Ja, CHF 13;60 sind es. Wer in Aesch ein 
Saisonabonnement löst, bekommt auch im Jahr 2024 vier gratis Eintritte in 
Laufen. Wir werden garantiert eine Charme-Initiative starten. Alle direkten 
Nachbargemeinden, wie Dittingen, Wahlen und Röschenz, sagten Nein zum 
Vereinsbeitritt. Patrick Bonneau: Nein, falsch. Röschenz ergriff das Referen-
dum. Thomas Schmid: Ich sage Röschenz sagte nein. Ermando Imondi: 
Röschenz wird das Referendum ergreifen. Thomas Schmid: Es ist nun einmal 
so, an der Gemeindeversammlung sagte Röschenz Nein. Heute sind wir an der 
Gemeindeversammlung. Aus dem Plenum: Blauen sagte gestern zu. Thomas 
Schmid: Das ist richtig, Blauen sagte Ja. Ermando Imondi: Büsserach sagte Ja 
und heute ist noch Brislach dran.  
Thomas Schmid: Ich glaube, Du hast dein Argument dargelegt. Besten Dank, 
Ermando. Wir stimmen heute nicht über diesen Verein ab. Wir stimmen über 
das Budget ab. Ich nehme dies auf als Antrag. An dieser Stelle möchte ich die 
Gemeindeversammlung in Kenntnis setzen, dass wir von Frau Jasmin Thoma 
und Melanie Graf einen selbständigen Antrag nach Paragraph 68 erhalten ha-
ben. Dieser fordert den Beitritt zum Verein Sport- und Freizeitregion Laufental. 
Diesen Auftrag zur Überprüfung nehmen wir sehr gerne entgegen. Wir sind 
auch mit den drei erwähnten Nachbargemeinden intensiv daran, mit Laufen 
eine gütliche Lösung zu finden. Wir haben im März nochmals eine Gemeinde-
versammlung und das Schwimmbad öffnet erst danach wieder. Ich hoffe 
schwer, dass wie bis dahin eine gute Lösung präsentieren können. Damit wir 
ebenfalls den Vereinsbeitritt empfehlen können oder damit wir eine Alternative 
anbieten können. Dies noch zur Kenntnis und der Antrag wurde entgegenge-
nommen. Gut, kommen wir wieder zurück. Ermando Imondi: Vielleicht gibt es 
noch Fragen von den Einwohnerinnen und Einwohnern?  
Thomas Schmid: Ja, aber vielleicht gibt es noch andere Budget-Fragen? Er-
mando Imondi: Wir sind noch bei diesem Thema. Kurt Schwarzentrub: Jawohl, 
einen Antrag zu diesem Vereinsbeitritt habe ich meinerseits eingereicht. Ich bin 
auch der Meinung, so wie Ermando dies sagte: Es kann nicht sein, dass wir 
eine «Hinterwäldler-Gemeinde» werden. Wir haben zwar ein tolles Schwimm-
bad und eine tolle Eishalle, aber wir können diese nicht nutzen, weil wir Zwing-
ner sind. Das kann es ja wohl nicht sein. Daher kann ich Ermando nur unter-
stützen bei diesem Antrag. Ich bin der Meinung, wir können heute Abend auch 
darüber abstimmen, ob wir diesem Verein beitreten wollen oder nicht. Thomas 
Schmid: Nein, das können wir nicht, da dieses Geschäft nicht traktandiert ist. 
Ich sagte, wir haben den Antrag entgegengenommen und werden diesen be-
handeln. Thomas Schmid: Ja, über den Budgetantrag werden wir abstimmen 
aber nicht über den Vereinsbeitritt. Kurt Schwarzentrub: OK, bin zwar nicht die-
ser Meinung. Thomas Schmid: Habe ja bestätigt, dass wie den Antrag entge-
gengenommen haben. Aus dem Plenum: Die Versprechung, die Du da machst, 
reichen mir nicht aus, dass ihr mit Laufen nochmals zusammensitzt. Thomas 
Schmid: Über den Beitritt müssen wir ja abstimmen. Entweder wir stimmen 
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dem 68er Antrag zu oder nicht. Ermando Imondi: ich will Dir nicht reinreden, 
aber der Antrag nach Paragraph 68 ist unabhängig vom Vereinsbeitritt.  
Thomas Schmid: Das ist doch das gleiche. Ermando Imondi: Nein, der Antrag 
nach Paragraph 68 kommt von einer anderen Person. Den hättest Du traktan-
dieren müssen. Thomas Schmid: Nein. Kurt Schwarzentrub: Der ist vom 
20.11.2023. Andreas Schärer: Dann handelt es sich ebenfalls um einen Antrag 
nach Paragraph 68 und der Gemeinderat hat entschieden, diesen juristisch ab-
zuklären, ob die Antragsstellung (Projektantrag) in die Kompetenz der Gemein-
deversammlung fällt. Thomas Schmid: Der Antrag wurde nicht traktandiert und 
die Traktandenliste wurde eingangs beschlossen. Kurt Schwarzentrub:  
In meinen Antrag steht ganz klar «Beitritt zum Verein Sport- und Freizeitregion 
Laufental-Thierstein» für die nächste Gemeindeversammlung zu traktandieren 
und zumindest der Bevölkerung von Zwingen vorzustellen, bzw. über die nega-
tiven Auswirkungen zu informieren, die ein Abseitsstehen hätte.  
Dies wäre mein Antrag gewesen. Andreas Schärer: Dabei handelt es sich 
ebenfalls um einen selbständigen Antrag nach Paragraph 68, den der Gemein-
derat juristisch prüfen will, bevor er traktandiert wird. Thomas Schmid: Wir kom-
men im März 2024 damit. Ich bin auch guten Mutes, dass wir mit Laufen eine 
Lösung finden werden. Aus dem Plenum: Du kannst doch nicht eine Lösung 
mit Laufen finden, wenn die ganze Geschichte über den Verein und nicht über 
Laufen läuft. Wir budgetieren heute CHF 37'000.— für den Vereinsbeitritt. 
Thomas Schmid: Das machen wir, wir budgetieren dies. Wir haben ja noch 
nicht einmal darüber abgestimmt. Georg Furler: Ich möchte zunächst Klarheit in 
diese Diskussion hineinbringen. Ein Budgetantrag wurde eingereicht, das ist 
klar. Der Beitrag soll gemäss Jasmin und Melanie ins Budget aufgenommen 
werden. Der Antrag sollte beim Gemeinderat angekommen sein. Der Gemein-
derat hätte diesen aufführen müssen, was nicht erfolgt ist. Das unterstelle ich 
dem Gemeinderat hiermit. Andreas Schärer: 68er Anträge werden unter Infor-
mationen/Diverses aufgeführt. Georg Furler: Nein, der ist auf der Verwaltung 
und ihr müsst sagen, dass ein Antrag reingekommen ist. Und nicht der Er-
mando muss den Antrag hier stellen. Grundsätzlich müsst ihr den Antrag stel-
len. Beim anderen gebe ich Euch Recht: Ein Antrag für einen Vereinsbeitritt 
müsste im Prinzip an der nächsten Gemeindeversammlung zur Erheblicherklä-
rung unterbreitet werden. Aber jetzt komme ich, wenn der Budgetantrag jetzt 
angenommen wird, dann ist es eine moralische Verpflichtung des Gemeinde-
rats, dem Verein beizutreten. Das möchte ich sagen, es handelt sich um eine 
moralische Verpflichtung, die der Gemeinderat hat, dem Verein beizutreten. 
Das einfach um Klarheit zu schaffen. Thomas Schmid: Der Zwingner Gemein-
derat hat nicht die Kompetenz, diesem Verein beizutreten, da dies die Finanz-
kompetenz übersteigt. In Blauen, mit einem minimalen Beitrag, geht dies, dass 
der Gemeinderat dies entscheiden kann. Bei uns sind dies wiederkehrende 
Kosten von rund CHF 40'000.— (über die Laufzeit), das müssen wir an die Ge-
meindeversammlung bringen. Georg Furler: Ich bin der Meinung der Betrag ist 
bei 50'000.— wiederkehrend. Entschuldigung, schaut es nach. Thomas 
Schmid: Ehrlicherweise müssen wir sagen, dass dieser laufend gestiegen ist. 
Georg Furler: Ich wollte ja nur sagen, dass ein Antrag von Jasmin und Melanie 
reinkam, der vom Gemeinderat der Versammlung nicht präsentiert wurde. An-
dreas Schärer hält fest: Der Antrag 68 ist gemäss Gemeindegesetz an der Ge-
meindeversammlung persönlich zu stellen. Thomas Schmid: Er ist ja jetzt ge-
stellt worden und Ermando Imondi sagte ja auch, dass er diesen vorstellen 
kann. Das hat er jetzt auch getan, was auch gut ist. Georg Furler: Nun möchte 
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ich auch noch was zu dieser Sport- und Freizeitregion sagen. Ich bin ja ein akti-
ver Freizeitsportler von Kindesbeinen an. Darum liegt es mir am Herzen, Sport 
zu treiben, sich zu bewegen, etwas für die Gesundheit zu tun und soziale Kon-
takte zu pflegen. Wegen der Berichterstattung über die Sport- und Freizeitre-
gion wurde ich hellhörig und rief gleich Ermando an und fragte ihn: Wer von der 
Gemeinde Zwingen an diesen Workshops mitarbeitete? Niemand – das war 
mein Erstkontakt. Als ich dann hörte, dass es keine Abos mehr gibt und zu 
Preiserhöhungen kommt, habe ich sogar noch einen Leserbrief geschrieben. 
Als ich mich dann informierte, vernahm ich, dass die Gemeinden dies verlang-
ten und nicht die Stadt Laufen und nicht Breitenbach, sondern dies kommt von 
den anderen Gemeinden. Von Zwingen war niemand dabei, der etwas mitwir-
ken konnte. Wenn man «aussen vor» ist, dann muss man nehmen, was man 
bekommt. Der letzte Punkt, den ich noch habe: Vor 4 Jahren sind wir dem Ver-
ein Region Laufental beigetreten. Dort sind wir Mitglied, einer dieser Punkte ist: 
Die Zusammenarbeit im Laufental, regionale Projekte zu unterstützen und 
diese umzusetzen. Wenn das nicht so ist, dann ist dies ein Papiertiger und wir 
können aus diesem Verein aussteigen, wenn jede Gemeinde einen separaten 
Zug fährt. Alles im Alleingang kommt weder besser noch günstiger. Im Laufen-
tal herrscht anstatt eines Miteinander ein Gegeneinander. Damit wir die hohe 
Lebensqualität und den Wohlstand erhalten können, müssen wir zusammen 
kooperieren. Da ist ein Neid, eine Missgunst von einer Gemeinde zur anderen. 
Jeder meint: Er werde über den Tisch gezogen. Es werden Erbsen gezählt, an-
statt vorauszuschauen. Klar haben die Vereine nichts von einer Eishalle oder 
einem Schwimmbad, aber die Bevölkerung von jung bis alt. Ich habe schon 
Mühe, wenn… Thomas Schmid: Kommen wir zurück zum Thema. Georg Fur-
ler: Lass mich nun aussprechen. Thomas Schmid: Jetzt bis Du sehr weit abge-
schweift. Georg Furler: Nein, das sind die Grundsätze des Vereins. Wenn ich 
sehe, eine Million Defizit und Laufen sowie Breitenbach übernehmen 70 Pro-
zent und Zwingen übernimmt 4 Prozent. Thomas Schmid: Wie gesagt, die Kos-
ten sind kein Argument. Georg Furler: Darum unterstütze ich den Antrag von 
ihnen und Ermando. Thomas Schmid: Wir haben nun des Langen und Breiten 
über eine einzige Budgetposition gesprochen, gibt es noch andere Fragen 
dazu? Georg hat noch eine Frage zu einer anderen Position. Georg Furler: 
Konto 0120.3132.02 Honorare Berater, da waren in der Rechnung 2022 CHF 
5000.--, im Budget 2023 CHF 15'000.-- und im 2024 CHF 30'000.--. Ein Argu-
ment ist das Erstellen eines neuen Personalreglements. Als ich dies gelesen 
habe, bekam ich einen roten Kopf. Vor zwei Jahren haben Partei-Gruppierun-
gen und Privatpersonen Mitwirkungen für Verbesserungs-, Änderungs- und 
Korrekturvorschläge sowie Einwände gegen das Personalreglement eingege-
ben. Dazwischen wurde ein zweites erarbeitet. Wenn wir nun nochmals CHF 
15'000.-- für das Personalreglement extern ausgeben müssen, dann muss ich 
sagen, wo ist die Kompetenz bei uns in der Verwaltung, um eine solches Per-
sonalreglement, das aufgrund von Mitwirkungen relativ einfach sein könnte, an-
zufassen? Das ist für mich die Frage und ich stelle den Antrag, den Posten auf 
CHF 15'000.-- zurückzusetzen. Thomas Schmid: Vielleicht ist die Budgetposi-
tion nicht gut umschrieben. Die Position beinhaltet natürlich das 2023 begon-
nene Projekt, mit den geplanten Umstellungen in der Verwaltung mit den Funk-
tionsbeschreibungen. Das neue Personalreglement soll ein Abbild davon sein. 
Georg Furler (energisch): Ich stelle den Antrag auf CHF 15'000.—zurück aus 
dem Jahre 2022 anstatt CHF 30'000.--. Der 2. Punkt ist eine Feststellung: Der 
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Anstieg der Personalkosten des Verwaltungs- und Betriebspersonals, die un-
aufhörlich steigen. Wenn ich mit anderen Gemeinden mit ähnlichen Einwohner-
zahlen vergleiche, dann sind wir einfach CHF 300'000.-- höher. Das ist kein An-
trag, nur eine Feststellung. Ebenfalls bei den Beraterhonoraren ist es extrem, 
wie die Kosten ansteigen. Können wir dies nicht in eigener Kompetenz lösen? 
Dies ist nur eine Feststellung. Auch hier sind andere Gemeinden mit 2800 Ein-
wohnern bis zu CHF 200'000.-- tiefer. 
Mike Hess: Besten Dank, Georg. Zu unseren Stellungnahmen zum Personal-
reglement haben wir keine Rückmeldung erhalten: Weder ein Dankesschrei-
ben, noch ein Einfliessen in ein nächstes Reglement. Vielleicht kann mir der 
Gemeinderat einmal erklären, wo das Problem beim Personalreglement liegt? 
Als Laie stelle ich mir vor, man nimmt eines von einer anderen Gemeinde, das 
existiert. Passe es entsprechend an und reiche es dem Kanton zur Prüfung ein. 
So geht das. Können Sie mir bitte den Hintergrund erklären, wieso wir so viel 
Geld für externe Beratung ausgeben müssen? 
Thomas Schmid: Das hat mit der ganzen geplanten Reorganisation zu tun, wir 
wollen in dieses «CEO-Modell» übergehen, weg vom Verwalter zu einer Ver-
waltungsleitung: Ähnlich wie bei einer Geschäftsleitung gibt es Ressortleiter. 
Die Firma MRGysin Beratung GmbH unterstützt uns dabei. 2023 machten sie 
schon die Analyse dazu und haben dabei fünf Themenfelder ermittelt. Eines 
davon wollen wir nun angehen, um die Rollen und Strukturen 2024 dement-
sprechend anzupassen. Am 20.12.23 werden wir dies den betroffenen Verwal-
tungsmitarbeitern vorstellen. Im Januar, Februar werden wir dies an einer Infor-
mationsveranstaltung auch noch der interessierten Bevölkerung präsentieren. 
All jene, die beim Personalreglement mitwirkten, werden wir speziell einladen. 
Es wird nicht eine komplett andere Geschichte sein, aber der Werkhofleiter 
wird gewisse Aufgaben bekommen, die er vorher nicht innehatte. Beim Perso-
nalreglement geht es auch darum, wer mit wem spricht, welche «Jour Fixe» es 
gibt, welche Intervalle benötigt werden, damit alles funktioniert und immer noch 
effizient ist. Es geht um solche Dinge. Wir haben viel daran gearbeitet und das 
Personalreglement ist dabei ein Abfallprodukt, das wir ebenfalls vorstellen 
möchten. Das Ziel ist es, an der März-Gemeindeversammlung wollen wir dann 
das Ganze präsentieren und bewilligen lassen. Die Diskussion, wieviel die Ver-
waltung Kosten darf, ist dabei relativ. Wenn man einen Teil der Verwaltung 
auslagert, nehmen die Kosten zwar ab, diejenige für Dienstleitungen Dritte 
dementsprechend stark zu. Beim Sozialdienst hatten wir früher auch eigene 
Mitarbeiter und entsprechend höhere Personalkosten. Auf der vorgeschlage-
nen Darstellung (Funktionendiagramm) sieht man die ausgelagerten Bereiche 
und ihre Kosten gut, Was die ganzen ausgelagerten Bereiche Kosten und wie 
hoch die Personalkosten sind. Mike Hess: Wenn es sich beim Personalregle-
ment um ein Abfallprodukt handelt. Es darf ja nicht viel Kosten. Wie sieht dann 
die Aufteilungen der Kosten aus? Für die Prozesse hat er bereits einen Auftrag. 
Das zweite von fünf Handlungsfeldern, die wir bearbeiten wollen, wollen wir 
auch schon bald in Angriff nehmen. Gibt es Zeit- und Datumsvorgaben vom 
Kanton, wann das Personalreglement stehen muss? Wegen dem Stufen- und 
Lohnanstieg? In diesem Bereich halten wir uns bereits heute an das kantonale 
Reglement. Ermando Imondi (leise aus dem Hintergrund): Es geht ja nicht nur 
um den Stufenanstieg, sondern vor allem auch um die verschiedenen Modell-
umschreibungen. Es kann ja sein, dass der Gemeindeverwalter eine Lohn-



Gemeindeversammlung vom 13. Dezember 2023 
  Seite 27 
 
klasse höher oder tiefer eingereiht wird, wie auch die einzelnen Sachbearbei-
ter. So einfach ist es dann nicht gemacht. Mike Hess: Ich kenne es vom Kanton 
Basel-Stadt. Dankeschön für die Ausführung. 
Thomas Schmid: Gut ich habe drei Anträge zum Budget 2024 erhalten, über 
die wir einzeln abstimmen: 
 
Antrag Georg Furler zu Konto 0120.3132.02 Honorare Berater gemäss Budget 
2022 CHF 15'000.-- anstatt CHF 30'000.--. 
Beschluss: 61 Ja, 10 Nein bei 20 Enthaltungen. 
 
Antrag Ermando Imondi zu Konto 1110.3010.01 Löhne Polizei bei CHF 36'900 
gemäss Vorjahr belassen. 
Beschluss: 9 Ja, 52 Nein bei 30 Enthaltungen, somit wird die Position bei 
CHF 40'100.—belassen 
 
Antrag zu Konto 3410.3637.01 Beiträge an Sporteintritte von CHF 5'000.— auf 
CHF 38'000.-- erhöhen.  
Beschluss: Einstimmig angenommen. 
 
 
Ermando Imondi: Noch 2 Bemerkungen. Bei der Dorfpolizistin ging es mir nicht 
um die Person, sondern um das Prinzip und ich sage es noch einmal: Wir ha-
ben über etwas abgestimmt, das so nicht korrekt ist. Das will ich fürs Protokoll 
festgehalten haben. Zum Zweiten: Am 22. November 2023 sind drei Anträge, 
zwei von Jasmin und Melanie und einer von Kurt und Eliane eingegangen, und 
die wurden nicht traktandiert. Du weisst Thomas, am Ende fragst Du immer, ob 
ihr mit dem Ablauf der Versammlungsführung zufrieden seid. Da müsst ihr auf-
passen, dass das Ganze euch nicht um die Ohren fliegt. Das müsst ihr wissen. 
Darum bin ich nun der Meinung, dass die CHF 38'000.-- bewilligt wurden, das 
ist für mich der Beitritt zum Verein. Jetzt kann man darüber abstimmen. Laufen 
wird nicht einlenken. Thomas Schmid: Das sagst Du jetzt. Wir haben Dir jetzt 
genug oft gesagt, dass das Traktandum nicht auf der Traktandenliste stand und 
somit nicht darüber abgestimmt werden kann. Ermando Imondi: Thomas, doch 
drei Wochen vor der Gemeindeversammlung ging der Antrag ein, der hätte 
traktandiert werden müssen. Andreas Schärer: Nein, es handelt sich um einen 
Antrag nach Paragraph 68 des Gemeindegesetzes. Ermando Imondi: Doch die 
Traktandenliste kann man vor der Versammlung ändern. Thomas Schmid: Zu 
Beginn wurde jedoch beschlossen, diese nicht zu ändern. Erstens die Traktan-
denliste und zweitens haben wir den Antrag nach Paragraph 68 des Gemein-
degesetzes angesehen, welchen wir somit korrekt behandelt haben. Ermando 
Imondi: Aber derjenige von Kurt wurde nicht offiziell nach Paragraph 68 einge-
reicht. Thomas Schmid: Nein, aber dieser ist so auszulegen, was wir getan ha-
ben. Ermando Imondi: Nein. Andreas Schärer: Was für ein Antrag ist es dann, 
wenn keiner nach Paragraph 68 ist? Thomas Schmid: Ja, der kommt auch 
noch. Ermando Imondi: Der Antrag von Kurt ist ein offizieller Antrag, denkt da-
ran, am Ende kommt die Frage nach der Versammlungsleitung. Thomas 
Schmid: Gut, wir gehen noch in Klausur mit Ermando. Ich bin immer noch der 
Meinung, dass wir dies richtig gemacht haben. Ümit Özden: Was war nicht rich-
tig? Andreas Schärer: Die Frage nach dem zweiten 68er Antrag, der nicht so 
bezeichnet war. 
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Thomas Schmid: Wir haben noch folgende Sondervorlagen: 
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Thomas Schmid: Gibt es noch Fragen zu den geplanten Investitionen? 
Wenn nicht, dann erteile ich Niklaus Thomet von der GRPK das Wort und bitte 
ihn, den Prüfbericht vorzustellen. 

 
 
Geschätzte Anwesende 
 
Im Namen der Geschäfts- und Rechnungsprüfungskommission (GRPK) stelle 
ich den Prüfbericht vor.  
 
Niklaus Thomet: Ich verzichte darauf, den GRPK-Bericht vollständig vorzule-
sen. Wir haben die Budgets zugestellt erhalten und konnten diese vorgängig 
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begutachten. Am 4. November haben wir das Budget zusammen mit dem Fi-
nanzverwalter und dem Gemeindepräsidenten besprochen. Wir haben die 
Budgetpositionen auf deren Plausibilität geprüft. Aufgrund unserer Feststellun-
gen sind wir der Ansicht, dass das Budget rechtmässig ist. 
Für die einzelnen Beträge ist der Gemeinderat verantwortlich und nicht die Ge-
schäfts- und Rechnungsprüfungskommission. Sie kann diese nur bemängeln, 
wenn diese klar aus dem Rahmen fallen. Unsere Aufgabe ist es, zu prüfen, 
dass die gesetzlichen und reglementarischen Vorgaben eingehalten wurden. 
Das Budget 2024 wurde, soweit es unsere Aufgabe ist, korrekt erstellt. Einzig 
bei den Investitionen stellten wir fest, dass dort etwas irreführend dargestellt 
wurde: Andi Winterstein erklärte, dass dies im Programm korrekt erfasst sei. 
Nämlich eine Ausgabe, die per 31.12.2023 nicht ausgegeben wurde, erscheint 
per 1.1.2024 als noch verfügbar. Dies hat aufs Budget an sich keinen Einfluss. 
Wir, von der GRPK, beantragen das vorliegende Budget zu genehmigen. 
Aus dem Plenum: Die Punkte, über die wir vorhin abgestimmt haben, wie die 
Anträge von Georges sowie Jasmin und Melanie, die das Budget betreffen und 
verändern – es steht mit einem Aufwandüberschuss von CHF 241‘776.--. zu 
genehmigen. Niklaus Thomet: Ja, das stimmt nun natürlich nicht mehr. Das 
sind rund CHF 30‘000.-- mehr als vorher. 
Thomas Schmid: Ich habe es genau. Die Genehmigung des Budgets über die 
wir nun abstimmen lautet:  
 
Antrag: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, das Budget der Erfolgsrech-
nung 2024, welches nach drei Budgetanträgen neu einen Aufwandüberschuss von 
CHF 264‘776.00 aufweist und die Bruttoinvestitionen von CHF 6‘705‘000.00 zu ge-
nehmigen. 
 
 
Niklaus Thomet: Ich möchte dazu sagen, dass wir deswegen den Prüfungsbe-
richt der GRPK nicht ändern werden, da es sich um einen Beschluss von heute 
Abend handelt. Der Bericht wurde ja vorher erfasst und die heutigen Be-
schlüsse wurden gefasst, um das Budget abzuändern. Hat sonst noch jemand 
eine Frage? 
 
Thomas Schmid: OK, dann kommen wir zur Abstimmung des bereits erwähn-
ten Antrages: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das Budget der Erfolgsrech-
nung 2024, welches nach drei Budgetanträgen neu einen Aufwandüberschuss von 
CHF 264‘776.00 aufweist und die Bruttoinvestitionen von CHF 6‘705‘000.00 zu ge-
nehmigen. 
 
Beschluss: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt in der Schlussabstimmung das Budget der 
Erfolgsrechnung 2024, welches einen Aufwandüberschuss von CHF 264‘776.00 aus-
weist und die Bruttoinvestitionen von CHF 6‘705‘000.00 einstimmig.  
 
 
 
 
TRAKTANDUM 6 
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Kreditabrechnung Kauf Parzelle 566 
 

 
 
Antrag: 
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung, die Kreditabrechnung der 
Parzelle 566 in Höhe von CHF 550'000.00 zur Kenntnis zu nehmen.  
 
Wortmeldungen: 
Aus dem Plenum: Darf man wissen, wo die Parzelle liegt? Thomas Schmid: Ja, die 
letzte Parzelle beim Kleebodenweg rechts. 
 
 
Beschluss: 
Die Kreditabrechnung der Parzelle 566 in Höhe von CHF 550'000.00 wird einstimmig 
zur Kenntnis genommen. 
 
 
 
TRAKTANDUM 7 
Einbürgerung Elvisa Kadiric 

 
Thomas Schmid erteilt Gemeinderat Daniel Müller das Wort. Daniel Müller: Frau El-
visa Kadiric möchte bei uns heute Abend eingebürgert werden. Ich möchte sie hier-
mit gerne begrüssen, sie wird dazu auch noch etwas persönlich sagen. Damit Ihr ei-
nen persönlichen Eindruck von ihr bekommt. Sehr erfreulich ist, dass wir heute schon 
zum zweiten Mal eine Einbürgerungskandidatin haben, die freiwillig der Gemeinde-
versammlung beiwohnt. 
Dann darf ich Sie bitten, Frau Kadiric, Ihre Stellungnahme abzugeben. 
Elvisa Kadiric: Ich bin Elvisa Kadiric und 18 Jahre alt, bin in der Schweiz, im Bruder-
holzspital geboren. Seit Geburt wohne ich in Zwingen und habe die Ausbildung zur 
Fachperson Gesundheit und Soziales abgeschlossen. Ich arbeite im Seniorenzent-
rum in Breitenbach als Pflegeperson. 
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Thomas Schmid und Daniel Müller danken Frau Elvisa Kadiric. Plenum: Grosser Ap-
plaus. 
 
 

 
Antrag: 
Der Gemeinderat beantragt, Frau Elvisa Kadiric ins Zwingner Bürgerrecht aufzuneh-
men und eine Gebühr von CHF 700.00 zu erheben.  

 
Beschluss: 
Die Gemeindeversammlung genehmigt den Antrag einstimmig. 
 
 
TRAKTANDUM 7 
Informationen und Verschiedenes 
 
Thomas Schmid: Dann habe ich noch einige Informationen: Am 16. Dezember 2023 
ist der Weihnachtsbaumverkauf. Der Neujahrsapéro folgt zusammen mit den Burgern 
am 1. Januar 2024. Am Freitag, 19. Januar 2024, ist ein ganz wichtiger Anlass, die 
Präsentation der drei Siegerprojekte des neuen Schulhauses. Die ersten drei Projekte 
werden vorgestellt und prämiert. 
 
Die nächste Gemeindeversammlung findet am Donnerstag, den 21. März 2024 statt. 
 
Wortmeldungen: 
Georg Furler: Zum Wahlverfahren des Gemeinderates konnte man lesen, dass die 
umliegenden Gemeinden Wahlen, Röschenz und Laufen vom Proporz aufs Ma-
jorzwahlsystem umstellten. Hat sich der Gemeinderat diesbezüglich auch schon Ge-
danken gemacht, eventuell aufs Majorzsystem umzustellen. 
Thomas Schmid: Ja. (Gelächter). Ja, hier geht es auch um die angesprochenen Ver-
änderungen bei der Verwaltung. Wir wollen in Zwingen, bei der Grösse, die wir haben 
eine richtig professionelle Verwaltung, die sich auch mit einer Stadtverwaltung von 
Laufen vergleichen lässt. Im Unterschied zum Stadtrat ist der Gemeinderat Zwingen 
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viel zu viel mit dem operativen Geschäft beschäftigt. Unser Ziel ist es mit der Umstel-
lung, dass wir im Gemeinderat strategisch unterwegs sind und das operative Geschäft 
von einer professionellen Verwaltung erledigen lassen. Diese muss natürlich über ent-
sprechend professionelle Strukturen verfügen. Vom operativen Geschäft, wo der Ge-
meinderat, wie es bei kleineren Gemeinden üblich, noch im Werkhof aushilft, wollen 
wir definitiv wegkommen. In diesem Zusammenhang prüfen wir auch das Majorzsys-
tem und eine Verkleinerung des Gemeinderates von 7 auf 5 Sitze. Das sind die Über-
legungen, die wir bei der Verwaltungs- und Organisationsanalyse anstellten. Matthias 
Gysin sagte uns jedoch, dass es unmöglich gewesen wäre, dies bereits für die kom-
mende Legislaturperiode per 1.7.2024 zu realisieren. 
Toni Fricker: Ich habe heute Abend vernommen, dass der Gemeinderat mit Max Scher-
rer zusammengekommen ist und dass er sich für die Vorkommnisse an der letzten 
Gemeindeversammlung entschuldigte. 
Ich verstehe nicht wieso der Gemeindepräsident nicht von sich aus darüber infor-
mierte. Thomas Schmid: Ich fand es wichtig, dass wir dies im kleinen Kreis diskutierten 
und entschieden, dies nicht an der Gemeindeversammlung weiter zu thematisieren, 
da man sich ja gefunden hat. Dies war der Hintergrund. Daran habe ich mich gehalten. 
Dankeschön, dass Du dies angesprochen hast! 
Patrick Bonneau: Die zwei 68er Anträge werden nun an der nächsten Gemeindever-
sammlung traktandiert? Thomas Schmid: Ja, wir haben 2 Möglichkeiten. Wir können 
ihn theoretisch nur «erheblich» erklären lassen oder wir können eine Vorlage ausar-
beiten und ihn gleich traktandieren. Aufgrund der bevorstehenden Badesaison wäre 
die erste Variante eine unglückliche Lösung. Daher nein, wir traktandieren diese im 
März 2024. 
Ermando Imondi kommt nochmals auf den Antrag von Kurt Schwarzentrub zu spre-
chen. Thomas Schmid: Es handelt sich, wie gesagt, ebenfalls um einen 68er Antrag, 
auch wenn dieser nicht explizit als solcher bezeichnet wurde. Was wir hiermit ausrei-
chend getan haben. 
Kurt Schwarzentrub: Ich verlange, dass protokolliert wird, dass ich damit nicht einver-
standen bin, dass mein Antrag nicht traktandiert wurde, der gemäss meinem Schrei-
ben für diese Gemeindeversammlung bestimmt war. Das ist alles. Dankeschön. 
Thomas Schmid: Gut, das werden wir so protokollieren. 
 
Dann noch die obligate Abschlussfrage: Gibt es Einwände gegen die heutige Ver-
sammlungsführung? 
Wenn nicht, möchte ich mich recht herzlich bedanken und wünsche Euch allen eine 
besinnliche Weihnachtszeit und bleibt gesund! An der Dezember-Gemeindeversamm-
lung gibt es zum Abschluss, wie immer, einen Apéro mit Speckgugelhopf! Wünsche 
allen einen schönen Abend! Applaus. 
 
Zwingen, 24. Januar 2024 
 
Für das Protokoll: 
 
Der Vorsitzende:    Der Protokollführer: 
 
 
 
sign.      sign. 
Thomas Schmid    Andreas Schärer 
Gemeindepräsident    Gemeindeverwalter 
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